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Liebe Bremerinnen und Bremer, 

Mit dieser Broschüre stellen wir Ihnen den Green City Masterplan für Bremen vor.  
 
Dieser Masterplan Green City Bremen ist letztendlich ein Ergebnis aus den Folgen des 
Diesel-Skandals der Automobilhersteller: Durch deren Manipulationen an der Abgasrei-
nigung bei Diesel-Pkw stoßen etliche moderne Fahrzeuge im realen Fahrbetrieb deutlich 
mehr Schadstoffe aus, als bei der Zulassung dieser Personenkraftwagen (Pkw) auf dem 
Rollenprüfstand gemessen wurden. Anders als erwartet ist die Reduzierung der Luftbe-
lastung in vielen Städten infolgedessen weitgehend ausgeblieben, so dass die Menschen 
nach wie vor zu hohen Schadstoffkonzentrationen ausgesetzt sind, die die gesetzlichen 
Grenzwerte überschreiten und die Gesundheit schädigen. Da die Gerichte den Schutz 
unserer Gesundheit zu Recht deutlich höher bewerten als die αfreie Fahrtά mit stark 
emittierenden Diesel-Pkw, muss die Politik jetzt handeln.  
 
Die Bundesregierung und die deutsche Automobilindustrie haben daher beim sogenannten αDiesel-Gipfelά bei der 
Bundeskanzlerin am 03. August 2017 ein Bündel von Programmen verabredet, um Fahrverbote nach Möglichkeit zu 
vermeiden. Eines dieser Programme sind die Green City Masterpläne, die der Bund im September 2017 angekündigt 
hat. Um Fördermittel aus diesem Programm konnten sich Städte und Regionen kurzfristig bewerben, die den gesetzli-

chen Grenzwert für Stickstoffdioxid (NO2) von 40mg/m³ im Jahresmittel nicht einhalten. Dies trifft für das relevante 
Bezugsjahr 2016 auch für die Stadt Bremen zu. 
 
Ein Vergleich von Luftbelastung und Verkehrsmittelanteilen zeigt auch schon einen ersten Lösungsbaustein:  
Bremen hat unter den Großstädten in Deutschland mit mehr als 500.000 Einwohnern den höchsten Fahrradanteil und 
zugleich die niedrigste NO2-Belastung. Da in Bremen der Grenzwert selbst an den höchstbelasteten Messorten in 2016 
nur moderat überschritten und in 2017 eingehalten wurde, würden Fahrverbote für Dieselfahrzeuge in Bremen un-
verhältnismäßig sein. Gleichwohl besteht weiterhin die Notwendigkeit, die Luftqualität zu verbessern, ferner den Kli-
maschutz auch im Verkehrsbereich ernster als bisher zu nehmen, und auch auf den sich immer deutlicher abzeichnen-
ŘŜƴ ¢ǊŜƴŘ αǿŜƎ ǾƻƳ ±ŜǊōǊŜƴƴǳƴƎǎƳƻǘƻǊά Ȋǳ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴ. 
 
Das Ziel des Green City Masterplans ist vor allem, Maßnahmen aufzuzeigen, die möglichst kurzfristig zu einer Senkung 
der zu hohen Stickoxidbelastungen führen. Diese Maßnahmen wurden bewertet und priorisiert. Das Vorliegen eines 
Green City Masterplan ist zugleich auch Voraussetzung, um sich beim Bund um Zuschüsse in der Förderrichtlinie α!u-
ǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘŜǎ ǳƴŘ ǾŜǊƴŜǘȊǘŜǎ CŀƘǊŜƴά bewerben zu können. Der Green City Masterplan ist dabei kein umfassender 
Verkehrsentwicklungsplan, sondern konzentriert sich auf das vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur (BMVI) vorgegebene Spektrum möglicher Maßnahmen. Mit seiner spezifischen Zielsetzung ergänzt er inso-
fern den Bremer Verkehrsentwicklungsplan 2025 (VEP Bremen 2025). 
 
Der Masterplan Green City Bremen beschäftigt sich auch intensiv mit den Potenzialen neuer Technologien und Orga-
nisationsmodelle. Hierzu zählen zum Beispiel App-basierte Mobilitätsdienstleistungen, automatisiertes Fahren und di-
gitale Vernetzung. Ein Schwerpunkt bei der Erarbeitung des Green City Masterplan für Bremen war es entsprechende 
Projektpartnerschaften vorzubereiten und zu entwickeln. In zahlreichen Workshops kamen Akteure aus Forschung, 
Wirtschaft, Verwaltung und Verbänden zusammen. Erste Förderanträge sind bereits gestellt und einige auch schon 
positiv beschieden worden. Weitere Anträge sind auf den Weg gebracht. Der hier angestoßene Prozess wird über den 
formalen Abschluss des Masterplans Green City Bremen hinaus wirken.Wichtig ist aber, nicht zu einseitig auf Techni-
ken wie Digitalisierung und neue Antriebstechnologien zu setzen, sondern immer auch den Menschen im Blickpunkt 
zu behalten. Verhaltensorientierte Ansätze bleiben wichtig, um die Lebensqualität in den Städten zu erhalten und zu 
verbessern. 
 
Ich danke dem Fördergeber und allen Beteiligten, die den umfassenden Bericht mit seinen zahlreichen und vielfältigen 
Projektbausteinen in der vorgegebenen extremen kurzen Zeit mit hohem Engagement erarbeitet haben. 
 
 
 
 
Dr. Joachim Lohse 
Senator für Umwelt, Bau und Verkehr 
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Liebe Bremerinnen, liebe Bremer,  

eine lebenswerte Stadt, in der alle Menschen zu jeder Zeit umweltschonend und 
komfortabel mobil sein können, das ist das vorrangige Ziel des Masterplan Green 
City Bremen.  Und das ist auch der Kern der Zukunftsstrategie der Bremer Stra-
ßenbahn AG (BSAG)Φ ²ƛǊ ƴŜƴƴŜƴ Ŝǎ αaƻŘŜǊƴŜ ¦ǊōŀƴŜ aƻōƛƭƛǘŅǘάΦ  
 
Die Wünsche und die Anforderungen der Menschen an die Mobilität haben sich 
geändert und ändern sich weiter. Die Grenzen zwischen individuellem und öffentli-
chem Verkehr werden zunehmend fließender. Neben dem öffentlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV) und den Taxis drängen neue Mobilitätsangebote wie z. B.  
diverse Modelle des Car- und Bikesharing, Ride-Sharing, etc. mit Macht in den 
Markt. Die Information, Reservierung, Buchung und Bezahlung bestehender sowie 
neuer, komplementärer Mobilitätsangebote wird zunehmend integrierter und ein-
facher zugänglich und benutzbar. Darüber hinaus wachsen mit zusätzlichen Angeboten auch die Kombinationsmög-
lichkeiten und der Wettbewerb zwischen den Transport-Modi. Es ist klar erkennbar, dass die Kunden in Zukunft nicht 
ƭŅƴƎŜǊ ±ŜǊǘǊŅƎŜ Ƴƛǘ ǾƛŜƭŜƴ !ƴōƛŜǘŜǊƴ ŜƛƴƎŜƘŜƴ ǿƻƭƭŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Řŀǎǎ ŘƛŜ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎ ǿŅŎƘǎǘΣ aƻōƛƭƛǘŅǘǎŀƴƎŜōƻǘŜ αƎe-
ōǸƴŘŜƭǘά Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ !ƴōƛŜǘŜǊ Ȋǳ ŜǊƘŀƭǘŜƴ όαǎƛƴƎƭŜ-sign-ƻƴάύΦ DŜƴŀǳ ŀƴ ŘŜƴ ȊǳǾƻǊ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜƴΣ ŦǸǊ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ŘŜǊ 
Mobilität entscheidenden Punkten, setzt der Masterplan Green City Bremen zum richtigen Zeitpunkt an. Mit den sehr 
konkret beschriebenen Maßnahmen und teilweise bereits gestarteten Projekten wollen wir gemeinsam mit unseren 
Partnern, der Freien Hansestadt Bremen und dem Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen VBN dafür werben, der 
Mobilitätswende in Bremen mehr Dynamik zu verleihen.  
 
LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ Ŝǘǿŀǎ ŀōǎǘǊŀƪǘ ƪƭƛƴƎŜƴŘŜƴ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊ α5ƛƎƛǘalisierung des Verkehrssystems und Vernetzung im 
mtb±άΣ α!ǳǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘŜǎ CŀƘǊŜƴά ǳƴŘ α±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘ !ƴǘǊƛŜōŜ ǳƴŘ ¢ǊŜƛōǎǘƻŦŦŜά ōŜƛƴƘŀƭǘŜƴ ǾƛŜƭŜ ŘŜǊ ¢ƘŜƳŜƴΣ 
ŘƛŜ ǳƴǎ ōŜƛ .{!D ōŜǊŜƛǘǎ ƭŅƴƎŜǊ αōŜǿŜƎŜƴάΦ 5ŀƘŜǊ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ōŜƛ ŘƛŜǎŜƴ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊn intensiv als Ko-
operationspartnerin gemeinsam mit dem Senator für Umwelt, Bau und Verkehr sowie dem VBN an der Erarbeitung 
des Masterplans Green City Bremen mitgewirkt.  
 
Die erarbeiteten Ideen und Maßnahmen tragen dazu bei, die Aufgaben, die wir heute und in Zukunft anpacken, effizi-
enter planen und realisieren zu können. Wir wünschen uns, dass im Masterplan identifizierte Projekte mit hoher Prio-
rität rasch entschieden und unverzüglich begonnen werden können.  
 
Mit dem Öffentlichen Dienstleistungsauftrag (ÖDLA) als Grundlage und dem Masterplan Green City Bremen als Leitfa-
den wird die BSAG ihre Rolle als Top-Anbieterin für den ÖPNV in Bremen weiter stärken. 
 
Ein herzliches Dankeschön an alle Beteiligten für die intensive, konstruktive und  inspirierende Zusammenarbeit, sowie 
die Chance an diesem Masterplan mitwirken zu dürfen. 
 
 
 
 
Hajo Müller 
Sprecher des Vorstandes der BSAG 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
wir alle möchten mobil sein, in Städten wie Bremen und natürlich auch im Einzugsgebiet 
einer Stadt wie Bremen. Für uns als Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen sind die 
verkehrlichen Möglichkeiten nicht auf eine Stadt oder eine Region begrenzt. Daher ist es 
wichtig, gemeinsam mit allen Beteiligten und verantwortlichen Stellen eine durchgängi-
ge Mobilität zu gewährleisten. Dabei spielt der öffentliche Nahverkehr als Teil des Um-
weltverbundes eine große Rolle. Mobilität ist aber auch nicht nur an einem Verkehrs-
träger festzumachen. Nur durch eine gemeinsame Sicht auf die Dinge, auf Zusammen-
hänge und Abhängigkeiten lassen sich Maßnahmen entwickeln, die letztlich zu einer 
Schadstoffreduzierung führen. Dies ist der zentrale Ansatzpunkt für einen Masterplan 
Green City Bremen und aus diesem Grund sind wir als Verkehrsverbund Bre-
men/Niedersachsen auch gerne als Partner dabei. 
 
Dass dieser in relativ kurzer Zeit erarbeitet werden konnte, lag auch daran, dass sich alle Beteiligten auf den Weg ge-
macht haben und das Ziel verfolgten Maßnahmen zügig zu entwickeln. Letztlich geht es aber darum, Maßnahmen 
auch umsetzen zu können. Der schönste Plan ist erst dann etwas wert, wenn die darin beschriebenen Vorhaben auch 
umgesetzt werden. 
 
Die Geschwindigkeit bei der Erstellung weckt jetzt auch die Erwartung, dass die Verantwortlichen schnell Anträge stel-
len und mithilfe von Bundesmitteln die priorisierten Maßnahmen auch umsetzen. 
 
Hierzu brauchen wir u. a. die Unterstützung in der Stadt, durch Politik und Verwaltung, durch Mobilitätsanbieter in 
Stadt und Region. Wir brauchen einen Schulterschluss aller Verantwortlichen und müssen uns auch von einem even-
tuellen Inseldenken verabschieden. Eine Mobilitätswende schaffen wir nur gemeinsam, alles andere wird nicht funkti-
onieren. 
 
Wir leben in einer sehr dynamischen Welt, die täglich neue Themen und Herausforderungen mit sich bringt und Aus-
ǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ Řŀǎ aƻōƛƭƛǘŅǘǎǾŜǊƘŀƭǘŜƴ ƘŀǘΦ ²ƛǊ ǎǳŎƘŜƴ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ƴŀŎƘ αƴŜǳŜƴ ²ŜƎŜƴάΣ ŀǳŦ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ 
ǳƴŘ αƭǀǎǳƴƎǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘά ŦǸǊ ŘƛŜ ǿŀŎƘǎŜƴŘŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎΦ ±ŜǊǎǘƻǇŦǘŜ {ǘŅŘǘŜ ǳƴŘ ǎŎƘƭŜŎƘǘŜ [ǳŦǘ 
will keiner von uns. Also machen wir uns gemeinsam auf den Weg. Lassen Sie uns Mobilität vernetzen, die Vorausset-
zungen dafür schaffen und integrierte Mobilitätsmöglichkeiten gestalten, die dafür sorgen, dass wir die Luft- und Le-
bensqualität steigern, Zeit und Energie sparen, um auch zukünftig weiter gut unterwegs sein zu können. 
 
Allen Mitwirkenden am Masterplan Green City Bremen ein herzliches Dankeschön für das schnelle Erarbeiten, für die 
Ideen und das Zusammenführen. Und jetzt sind alle bei der Umsetzung gefordert, bitte mit der gleichen Dynamik. 
 
 
 
 
Rainer Counen 
Geschäftsführer Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen GmbH  
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LƳ αbŀǘƛƻƴŀƭŜƴ CƻǊǳƳ 5ƛŜǎŜƭά ŀƳ нΦ !ǳƎǳǎǘ нлмт ǳƴŘ ƛƳ DŜǎǇǊŅŎƘ ŘŜǊ .ǳƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ [ŅƴŘŜǊƴ ǳƴŘ Yƻm-
munen zur Luftreinhaltung am 4. September 2017 wurde beschlossen, dass die Kommunen bei der Gestaltung nach-
haltiger und emissionsfreier Mobilität unterstützt werden. Dafür vorgesehen ist u. a. die Förderung von Masterplänen 
in Kommunen mit besonders hohen NO2-Belastungen. Der Masterplan soll den Kommunen als Grundlage für die Um-
setzung von emissionsreduzierenden Maßnahmen dienen und dem Bund als Grundlage für Förderentscheidungen. 
 
In dem für die Förderung des Masterplans maßgeblichen Jahr 2016 wurde der zulässige Grenzwert für den Jahresmit-
telwert von NO2 in Bremen mit 41 ˃ ƎκƳш ǸōŜǊǎŎƘǊƛǘǘŜƴΦ 5ŜǊ {ŜƴŀǘƻǊ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘΣ .ŀǳ ǳƴŘ Verkehr (SUBV) hat sich 
deshalb am zweistufigen Antragsverfahren für den Masterplan Green City Bremen beteiligt und sich erfolgreich 
durchgesetzt. Am 20. Dezember 2017 wurde vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) ein 
Zuwendungsbescheid über 200.000 Euro für eine Vollförderung der Erstellung eines Masterplans übergeben. Der Be-
willigungsbescheid des BMVI fordert, dass der Masterplan Green City Bremen bis zum 31. Juli 2018 erstellt sein soll. 
 
Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr (SUBV) hat auf dieser Basis einen Masterplan Green City für die Stadtge-
meinde Bremen erarbeitet, um hierin weitere Maßnahmen für eine effiziente, emissionsfreie und nachhaltige Mobili-
tät zu entwickeln und somit die Grundlage auch für eine Förderung dieser Maßnahmen durch den Bund und ggf. auch 
durch die europäische Union (EU) vorzubereiten. In diesem Masterplan sind die Maßnahmen in ihren Wirkungen ab-
gebildet und hinsichtlich der Erreichung der im Rahmen des Luftreinhaltplans

1
 und des Verkehrsentwicklungsplans 

Bremen 2025 (VEP Bremen 2025)
2
 beschlossenen verkehrs- und umweltpolitischen Ziele, insbesondere zu einer Sen-

kung der verkehrsbedingten Luftbelastungen, v.a. NO2, hinsichtlich ihrer Wirkungseffizienz bewertet werden. 
 
Der Masterplan Green City Bremen baut auf dem Handlungskonzept des VEP Bremen 2025 auf, der im Jahr 2014 auf 
Basis eines breiten Beteiligungsverfahrens beschlossen worden ist. Der Masterplan Green City Bremen bildet daher 
keinen umfassenden Verkehrsentwicklungsplan ab, sondern konzentriert sich auf das das vom BMVI vorgegebene 
Spektrum möglicher Maßnahmen. Er ergänzt mit seiner spezifischen Zielsetzung den VEP Bremen 2025 und fokussiert 
dabei neben der Förderung des Rad- und Fußverkehrs auf aktuelle Themenfelder wie Elektromobilität, Autonomes 
Fahren und Digitalisierung, die bei der Erarbeitung des Verkehrsentwicklungsplans seinerzeit noch nicht im Fokus 
standen. Weiterhin konzentriert der VEP Bremen 2025 sich vor allem auf eine spürbare Senkung der verkehrsbeding-
ten Luftbelastungen. 
 
Die zentralen Unterschiede zum VEP Bremen 2025 liegen in folgenden Punkten: 

¶ Der Masterplan Green City Bremen beinhaltet keinen vollständig integrierten Ansatz, sondern fokussiert ent-
sprechend der Ziele der Bundeszuwendung auf die Senkung der Luftschadstoffe zur Einhaltung der Grenzwer-
te und Abwendung von Fahrverboten. 

¶ Der Bearbeitungszeitraum ist durch den Bewilligungsbescheid auf ein knappes halbes Jahr begrenzt. 

¶ Die Fokussierung auf Maßnahmenbereiche, bei denen die Chancen für eine Bundesförderung in den kom-
menden Jahren hoch sind. 

 
Der Masterplan Green City Bremen wurde unter Federführung des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr gemeinsam 
mit der Bremer Straßenbahn AG (BSAG) und dem Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (VBN) entwickelt.  
 
Für jedes Handlungsfeld des Masterplans Green City Bremen wurden mehrere Fachworkshops durchgeführt. 
 
Eine zentrale Komponente in der Erarbeitungsphase des Masterplans Green City Bremen war hier die Einbindung der 
in der Bremer Verkehrsentwicklung relevanten Akteure. In diesem Prozess der Fachworkshops haben Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen, Behörden, Verkehrsunternehmen, Verbände und sonstige Institutionen in themenspezifi-
schen Workshops zusammengebracht, um gemeinsame Projektansätze zu entwickeln. Im Anschluss an die Erstellung 
des Masterplans Green City Bremen werden die Akteure, in themenspezifischer Zusammensetzung, die Maßnahmen 
gemeinsam als Förderantrag einreichen. Die Federführung für die Förderanträge kann dafür bei der Stadtgemeinde 
Bremen oder bei den im Prozess beteiligten Akteuren liegen. 

                                                                 
1
 Beschluss des Senats zum Luftreinhalte- und Aktionsplan im August 2006 

2
 Beschluss der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung und Energie vom 29.07.2014 und der Stadtbürgerschaft 

_Bremen vom 23.09.2014 
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Der Projektbeirat des Verkehrsentwicklungsplans mit Vertretern der in der Fachdeputation vertretenen Fraktionen 
sowie Vertretern von verkehrspolitisch aktiven Verbänden hat sich in einer Sitzung am 3. August 2018 mit dem Inhalt 
des Masterplans Green City Bremen auseinandersetzt.  
 
Am 22. August 2018 wurde der Masterplan Green City Bremen auf einer öffentlichen Veranstaltung vorgestellt und 
diskutiert. 
Am 23. August 2018 wurde der Masterplan Green City Bremen von der städtischen Deputation für Umwelt, Bau, Ver-
kehr, Stadtentwicklung, Energie und Landwirtschaft zur Kenntnis genommen.  
 
Der Masterplan Green City Bremen ist gegliedert in mögliche Maßnahmenfelder in Form von vier Handlungsfeldern, 
die jeweils fachplanerisch bearbeitet worden sind: 

¶ Innovative Verkehrsplanung für Carsharing und nicht-motorisierten Verkehr  
(6 Unterhandlungsfelder, 34 Maßnahmen) 

¶ Digitalisierung des Verkehrssystems / Vernetzung ÖPNV  
(5 Unterhandlungsfelder, 25 Maßnahmen) 

¶ Automatisiertes Fahren  
(3 Unterhandlungsfelder, 7 Maßnahmen) 

¶ Veränderung durch Antriebe und Treibstoffe  
(3 Unterhandlungsfelder, 18 Maßnahmen) 

 
Insgesamt wurden in den vier Handlungsfeldern mit insgeamt 17 Unterhandlungsfeldern rund 70 einzelne Maßnah-
men untersucht und bewertet.  
 
Für den Masterplan Green City Bremen wurde eine vergleichende Bewertung und Priorisierung der einzelnen Maß-
nahmen unter Verwendung der in der Entwicklung des VEP Bremen 2025 bewährten Methode auf den Masterplan 
Green City Bremen übertragen. Jede Maßnahme und jedes Unterhandlungsfeld erhielt somit eine umfassende Bewer-
tung von Auswirkungen in verschiedenen verkehrlichen und gesellschaftlichen Dimensionen. 
 
Der Masterplan Green City Bremen ist Basis für eine mögliche Förderung einzelner Maßnahmen durch den Bund. Als 
Rahmen für die Förderung der umzusetzenden Maßnahmen kommen bereits bestehende Förderprogramme sowie zu-
sätzliche noch einzuführende Förderprogramme des Bundes in Betracht. Bei positivem Bescheid ist in Abhängigkeit 
von der Förderhöhe und Förderquote sowie der Rechtsform des Antragsstellers eine Komplementärfinanzierung durch 
den Antragsteller erforderlich. 
 
Für die im Masterplan Green City Bremen identifizierten und analysierten Maßnahmen zur Luftreinhaltung sollen För-
derungen  im Rahmeƴ ŘŜǎ α{ƻŦƻǊǘǇǊƻƎǊŀƳƳ {ŀǳōŜǊŜ [ǳŦǘ нлмт ōƛǎ нлнлά

3
 ǳƴŘ α5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜǊ ±ŜǊƪŜƘǊs-

ǎȅǎǘŜƳŜά des Bundes sowie anderer geeigneter Förderprogramme beantragt werden. 

                                                                 
3
 https://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Themen/Saubere-Luft/_node.html 

_http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/sofortprogramm-saubere-luft-2017-2020.html?nn=12830 
 

https://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Themen/Saubere-Luft/_node.html
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/sofortprogramm-saubere-luft-2017-2020.html?nn=12830
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3 Prozess der Erarbeitung des Masterplans 

  Prozess der Erarbeitung 
des Masterplans 

3 
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3.1 Überblick der Zeitschiene und wesentliche Prozessschritte  

Die nachfolgende Darstellung gibt einen Überblick über die wesentlichen Prozessschritte und Meilensteine bei der  
Erarbeitung des Masterplans Green City Bremen.  
 

Tabelle 1: Überblick Zeitschiene und wesentliche Prozessschritte 

 2. August  αbŀǘƛƻƴŀƭŜǎ CƻǊǳƳ 5ƛŜǎŜƭά 

 30. August CǀǊŘŜǊǊƛŎƘǘƭƛƴƛŜ α!ǳǘƻƳŀǘƛǎƛŜǊǘŜǎ ǳƴŘ ǾŜǊƴŜǘȊǘŜǎ CŀƘǊŜƴά ŘŜǎ .ǳƴŘŜǎƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳǎ ŦǸǊ ±Ŝr-
kehr und digitale Infrastruktur; Grundlage für die Erstellung der Masterpläne 

 26. September 9ƛƴǊŜƛŎƘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ tǊƻƧŜƪǘŀƴǘǊŀƎŜǎ αDǊŜŜƴ /ƛǘȅ tƭŀƴά όмΦ !ƴǘǊŀƎǎǎǘǳŦŜύ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ CǊŜƛŜ Iŀƴǎe-
stadt Bremen, vertreten durch den Senator für Umwelt, Bau und Verkehr 

 28. November  5ŜǊ .ǳƴŘ ƭŜƎǘ ŀǳŦ ŘŜƳ ȊǿŜƛǘŜƴ YƻƳƳǳƴŀƭƎƛǇŦŜƭ Ƴƛǘ ŘŜƳ α{ƻŦƻǊǘǇǊƻƎǊŀƳƳ {ŀǳōŜǊŜ [ǳŦǘ 
2017-2020ά Ŝƛƴ aŀǖƴŀƘƳŜƴǇŀƪŜǘ ŦǸǊ ōŜǎǎŜǊŜ [ǳŦǘ ƛƴ {ǘŅŘǘŜƴ ŀǳŦΦ CǸǊ Řŀǎ {ofortprogramm 
steht ab sofort 1 Milliarde Euro bereit.  

 24. November Antrag (2. Antragsstufe) der Freien Hansestadt Bremen ς vertreten durch den Senator für 
Umwelt, Bau und Verkehr zur Förderung eines Green City Masterplans 

 8. Dezember Zuwendungsbescheid des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur, Förder-
summe 200.000 Euro 
Inhaltliche Vorarbeiten zum Masterplan Green City Bremen , Festlegung der zu bearbeiten-
den Handlungsfelder und Themen  

  Januar Aufbau der Projektstruktur 

 15. Februar Sitzung der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Landwirt-
schaft ς Information zum Masterplan Green City Bremen und Beschluss zur Einbindung des 
VEP-Projektbeirats 

  März Vergabeverfahren und Beauftragung der Fachplaner  
Auftaktgespräche mit Fachplanern 
Grundlagenermittlungen und Erarbeitung erster Maßnahmeideen durch die Fachplaner in 
den vier Handlungsfeldern 

 2. Mai Auftaktveranstaltung mit umfassender Einbindung relevanter Bremer Akteure   

 24. 
 

1. 

Mai 
bis  
Juni 

Erste Workshop-Phase  
Durchführung von Workshops zu den vier Handlungsfeldern mit umfassender Einbindung  
relevanter Bremer Akteure 
In den Workshops: 

¶ Vorstellung von Maßnahmeideen 

¶ Diskussion und Aufgreifen weitergehender Aspekte zu Maßnahmeideen  

¶ Erarbeitung weiterer Ideen in den Handlungsfeldern 

   Konkretisierung der Maßnahmeideen 
Erarbeitung und Abstimmung der Bewertungsmethodik  
Ausarbeitung von Maßnahmeskizzen 
Ausarbeitung von konkreten Projektideen zur Beantragung von Fördermitteln 

 25. 
 

12. 

Juni 
bis  
Juli 

Zweite Workshop-Phase 
In den Workshops: 

¶ Abstimmung zu Maßnahme-Skizzen, Konkretisierung, Ausarbeitung von  
Projektideen 

Abstimmung der Bewertung der Maßnahmen innerhalb der vier Handlungsfeldern 

 18. Juli Workshop zur Handlungsfeld-übergreifenden Bewertung der Maßnahmen 

   Weitere Konkretisierung von Projektideen 
Vorbereitung Förderanträge 

 3. August Sitzung des Projektbeirats des VEP Bremen 2025 

   Finalisierung des Masterplans Green City Bremen 
Einreichung von Förderanträgen 

 22. August Öffentliches Bürgerforum / Zukunftswerkstatt der BSAG ς Vorstellung des Masterplans Green 
City Bremen 

 23. August Sitzung der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Landwirt-
schaft ς Vorstellung des Masterplans Green City Bremen 

  

2017

Januar 

bis  

Mai 

2018 

August 

2018 

Juni 
bis  

August 
2018 

Mai 

bis 

Juni 

2018 
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3.2 Kurzdarstellung der Prozessschritte der Erarbeitung des Masterplans 

Die Erarbeitung des Masterplans Green City Bremen erfolgte in mehreren Prozessschritten (vgl. Abbildung 1). Im Pro-
zess wurden entsprechend der Zielausrichtung des Masterplans in den vier festgelegten Handlungsfeldern (HF): 

¶ Innovative Verkehrsplanung für Carsharing und den nicht-motorisierten Verkehr (HF 1) 

¶ Digitalisierung des Verkehrssystems / Vernetzung im ÖPNV (HF 2) 

¶ Automatisiertes Fahren (HF 3) 

¶ Veränderungen durch Antriebe und Treibstoffe (HF 4) 
 

Maßnahmen entwickelt, konkretisiert und in ihren Auswirkungen auf definierte Zielindikatoren und insbesondere auf 
die Potentiale zur NO2-Reduktion bewertet. Für einzelne Maßnahmen wurden bereits konkrete Projektansätze erar-
beitet und darauf aufbauend Förderanträge eingereicht. Für weitere Maßnahmen soll dies im Anschluss an den Mas-
terplan Green City Bremen erfolgen. 
 

 
Quelle: CTB 
Abbildung 1: Darstellung der wesentlichen Prozessschritte zur Erarbeitung des Masterplans 

 
Einen zentralen Baustein bei der Erarbeitung des Masterplans stellen die durchgeführten Fachworkshops dar. Hierbei 
erfolgte die Einbindung der in der Bremer Verkehrsentwicklung relevanten Akteure wie Unternehmen, Forschungsein-
richtungen, Behörden, Verkehrsunternehmen, Verbände und sonstige Institutionen. Dies ermöglichte durch gemein-
same intensive Diskussionen neben den themenspezifischen Inhalten der beauftragten Fachplaner auch das Aufgrei-
fen weiterer relevanter Aspekte im Masterplan. Darüber hinaus erfolgte eine breite Vernetzung der Akteure. Hier-
durch konnten auch bereits mögliche Hindernisse für die Umsetzung von Maßnahmen ς vor allem bei der notwendi-
gen Einbindung dritter Partner ς identifiziert und in den Umsetzungsstrategien berücksichtigt werden. 
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Quelle: CTB 
Abbildung 2: Impressionen aus den Workshops 
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3.3 Beteiligte an der Erarbeitung des Masterplans Green City Bremen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: CTB 
Abbildung 3: Darstellung der Aufbauorganisation im Projekt Masterplan Green City Bremen 

Handlungsfeld 1τInnovative Verkehrsplanung für Carsharing und den nicht-motorisierten Verkehr  

Handlungsfeld 2τDigitalisierung des Verkehrssystems / Vernetzung im ÖPNV  

Handlungsfeld 3τAutomatisiertes Fahren  

Handlungsfeld 4τVeränderungen durch Antriebe und Treibstoffe  

im Verfahren Beteiligte weitere Akteure 

Legende 


























































































































































































































































































































































































